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Dringlichkeitsantrag 

der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hart-
mann, Christine Kamm, Thomas Gehring, Ulrike 
Gote, Verena Osgyan, Katharina Schulze, Kerstin 
Celina, Dr. Sepp Dürr, Markus Ganserer, Ulrich 
Leiner, Dr. Christian Magerl, Jürgen Mistol, Tho-
mas Mütze, Gisela Sengl, Claudia Stamm, Rosi 
Steinberger, Martin Stümpfig und Fraktion (BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN) 

Für eine bessere Asylsozialarbeit: Mehr Personal 
einstellen, Qualitätsstandards sichern 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

1. umgehend für die Umsetzung des im Jahr 2014 
zugesagten Betreuungsschlüssels bei der Asylso-
zialberatung von 1 : 100 in den Erstaufnahmeein-
richtungen bzw. 1 : 150 in den Gemeinschaftsun-
terkünften zu sorgen, 

2. sicherzustellen, dass es keine unbetreuten Unter-
künfte in Bayern gibt, 

3. dafür Sorge zu tragen, dass die Trägerschaft bei 
der Asylsozialberatung weiterhin in Verantwortung 
der freien Wohlfahrtspflege erfolgt. 

 

 

Begründung: 

Die eklatanten Versorgungslücken bei der Betreuung 
von Flüchtlingen in Bayern nehmen weiter zu. In eini-
gen Flüchtlingsunterkünften im Freistaat Bayern gibt 
es gar keine zuständigen Asylsozialarbeiterinnen bzw. 
-arbeiter, in anderen viel zu wenige. Häufig müssen 
Asylsozialberaterinnen bzw. -arbeiter 400 Asyl-
bewerberinnen bzw. -bewerber und mehr betreuen. 
Von dem von der Staatsregierung versprochenen 
Betreuungsschlüssel von 1 : 100 in Erstaufnahmeein-
richtungen oder 1 : 150 in Gemeinschaftsunterkünften 
entfernt man sich derzeit immer weiter. Bedauerli-
cherweise wurden sämtliche Anträge und unterschied-
lichen Lösungsansätze der Opposition zur Verbesse-
rung der Förderquote bislang nicht aufgegriffen. Nun 
ist es Aufgabe der Staatsregierung, sich endlich für 
einen der aufgezeigten Lösungswege zu entscheiden. 

Die Unterversorgung bei der Asylsozialarbeit ist auch 
deshalb fatal, weil Ehrenamtliche ein professionelles 
Rückgrat brauchen, um sinnvoll arbeiten zu können. 
Wo keine Asylsozialarbeit erreichbar ist, fehlt auch 
diese Anlaufstelle für deren Fragen. Ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer können Asylsozialarbeit nicht 
ersetzen. 

Der Grundsatz der verantwortlichen Trägerschaft der 
Asylsozialarbeit durch Träger der freien Wohlfahrts-
pflege darf auch nicht durch europaweite Ausschrei-
bung des Betriebs einer Einrichtung ausgehebelt wer-
den. Es ist ärgerlich, wenn Catering, Reinigung und 
Security nach dem preiswertesten Angebot und zu 
wenig nach Qualitätsstandards vergeben werden soll-
ten. Aufgaben im Bereich der sozialen Betreuung sind 
keine Dienstleistung wie jede andere. Sie als Be-
standteil einer Betreiberausschreibung mitauszu-
schreiben, verbietet sich.  


